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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe

^ scheint während de? Krieges au allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
Vrr , s : I, , durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2 .70 . Von der
« Nchn' t« s»clle «der den Ablagen abgeholt , momitlich «0 Pf . Auswärts ( Deutschland )
®esun3prei « durch die Post Mk . 3 .25 vierieliShrli -ö ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung ,
« estellunxen in Oesterreich - Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz , Italien bn
»en -L»s,anitalten . Nebri « c« « uiland ( Weltvo ' tverein ) Mk . 9 .— vitrteljSlirlt » durch die

Geichästistklle . Aeitettnuge « jeSerzeit , Abbestellungen nur auf VierteljahrSschlnb

Rotationsdruck und Verlag der „ BnSenia " , A .-G . für Verlag
und Druckerei, Karliruhe Albert Hof mann , Direktor

Beilagen :
Eimual wöchentlich : da ? illustrierte achtseitige UnterhaltungZblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich : da ? vierseitige UnterhaltungZblatt

„ Blätter für den Familientisch "
Wandkalender , Taschenfahrplane usw .

. liieize .iareis : Die ueae .iip Uttfje kleuie ;JtUe ooec öcre i ;I( j ;i,ii j > -lir , .-/(tUa uen
öO Pf . Platz - , Kleine - » nd Siellen - A >nei » en IS Psg . Platz 'Lorschrift mit 20 " !» Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender Itachlag nach Tarif
Bei Nichteinhaltung des Zieles , Klaieerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs -

verfahren ist der N ichlag hinfällig . Aeilckgen » ach besonderer Vereinbarung
Anzeigeu - Ansträge nehmen alle Anzeigen - BermittlungSitelle » entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw . nachmittags 3 Uhr
Redaktion und ÄeschZittjtelle : Adler >trahe 42

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;

für Ausland . Nachrichtendienst und den illgcmeinen Teil : Franz Wahl
Sprechstunden : von halb 12 bis 1 Uhr mittag «

verantwortlich : Für Anzeigen und Reklame «:

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Dorn Krieg .
Der österreichisch-ungarische

Hagesöericht .

Wien, 24 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt-
uch wird verlautbart vom 24 . Februar , mittags :
Ai der polnisch - galizischen Front herrscht ,

vgesehen von vereinzelten lebl)aften Geschiitz -
N»ipfen und stellenweisem Geplänkel größtenteils
ftn

uf>e Die Situation in den Karpathen ist
" ^gemein unverändert . In den gestrigen Kämpfen
Ä?, . »bersten San wurde eine Höhe erstürmt , fünf
^ mziere und 128 Mann wurden gefangen ge-
. Nördlich des Sattels des V o I s o e c vcc-

t« &
'̂ er Gegner , dichtes Schneetreiben ausnützend ,

." hartnäckigen ! Angriff in die von unseren Truppen
Achten Stellungen vorzudringen . Der Vorstoß
Mrde unter schweren Verl » sten für den
p ^ nd z,trückgeschlagen , 300 Russen ge-
wifien genommen . Die Kämpfe südlich des

n lestx nehmen wieder an Umfang mid Aus -
Auung zu.^- er Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v . Höser , Feldmarschalleutnant .

Der Kandetskrieg gegen England .
(S: in

g (.
flo.

nuc <ttfcher Kohlendampfer untergegangen .
Der nnnn nin ' 24 Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .)
LZ . Generalkonsul in London hat am
'lirohhiprti ' ;«2£ bas Ministerium des Aeußern tele -
<£ hriuiz5 ^ " " ' pssch ' ff „ Reg in " aus
^ Mama ist heute früh in ü«n Dau >ns in >d i e
^ Uft gesprengt worden . Die Besatzung ist MI
f ° vb eines englisckM Schiffes gegangen , wurde
heute in Dover gelandet und dann nach London
weitergeschickt. — Das Ministerium hat telegraphisch
die Gesandtschast um Abhaltung einer seegericht-
J ĉhen Verhandlung ersucht . — „Regin " war ein
Dampfer von 1107 Register -Tonnen .

Notiz des W .T .B . : Die Lage der Unfallstelle läßt
" " l eine englische Mine schließen.

Dunkirchcn , 24 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .)
^
. celdung der Agence Havas .) Der norwegische

' o h l e n d a m p f e r „R e g i n " versank auf der
; >« hrt von Tynn nach Bordeaux auf der Höhe von
^ over gestern früh zwischen 6 und 7 Uhr . Die
"/annichast wurde gerettet . Der Dumpfer versank in

Kern Zeitraum von 10 Minuten .
Sie suchen sich zu trösten .

. London, 24 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich ) Reu -
inieldimg . Gestern fand eine Versammlung der

h,u
r

c? ? n '
l 9 U n 0 der Kriegsversicherer

iib Liverpool und London statt . Der Vor -
' «ende

. sagte : Die Versicherung der Schiffahrtbei der
^ ^

'^ ' uigung betrage 80 Millionen Pfund Sterling ,
das Anfache , daß der Wert der in sechs Monaten
Tt .̂

^ iZes verlorenen Schiffe nur 850 000 Pfund
i? fc 0 betrage , bedeute einen glänzenden
- Nolg der britischen Flotte . ( II) crw w
Lad

?i? 0en auf den erbeuteten
Der Wert der

oder zerstörten
betrage nur 4^ Millionen Pfund Ster -

erlust nur 14 Shillings auf 100 Pfund Sterling

y.^0 - Diese Zahl möge groß erscheinen , aber der
in ^Mntwert der Ladungen sei so gewaltig , daß der

«im . j ** uu | x \j \J -+j | iiuu
° ^ ° weniger als % Prozent . Die Ge -

UUrtf ' ' ' W4| U lUlJUyCl U4.X» /4 IL Vi/t-"
W'Wokett der Wirkungen , die die Angriffe der
Alchen Flotte auf die britischen Handelsschiffe ge -

ftfw fyj&en< erhellt aus der Tatsache , daß die briti -
*z

' ' 1 Schiffsverluste aus gewöhnlicher Ursache im
itn w r * 674 500 Pfund Sterling betragen hatten

v
Cr Verlust infolge des Krieges nur 327 500

Nis s
'Sterling . Der Verlust sei also im Verhält -

Der amerikanische Dampfer „Evelyn ".
. London . 24 . a -br (W .T .B . Nicht amtlich .)!>„ * ,V — vnun umuiUM Das

^ rprf^ l .
c meldet aus Washington :Neü^

" "°.U ' 2J :. Febr .
5ßtc
Dqi
gjL (?)
fi ' daß er einen nicht amtlichen Bericht erhalten

H5Vr»f ' S -v/ 4-u .v jiuavci uti » ^ un/uiyiv » .

Dnii ,
1
. i nt Wilson betrachtet den Verlust des

fo [j " Evelyn " als einen unglücklichen Zn -
- Er hat gestern Besuchern gegenüber er -
Hab .
foiu-ii^ . welchem der Kapitän einen nicht nnge -
war u

.r8 steuerte , der ihm vorgeschrieben
wurL i te Minenzone in der das Schiff unterging ,
\u lr \ ,

oeni Kapitän bejeichnet . Die Angelegenheit
nlonh+

,n e.
r Kabinettssitzung besprochen . Man

tverdl ' , , wissen , daß keine Schritte erfolgen
3fcnipr,

bis man weitere Einzelheiten erfährt . Die
ir .tn

™ " 0 erblickt in dem Vorgang nicht etwas , was
(Di ? ^ ' °

." ale Verwicklungen verursachen könnte .
Nlgi^ .^ 0 ' erun0 der Vereinigten Staaten ist un -
IifäL . ^ "degenmäßig " gegen England : ein eng .

Winzler hat bekanntlich das amerikanische
den gefährlichen Weg gewiesen . D . R .)

Berlin , 24 . Febr . Der Courant berichtet , einer
Meldung der Täglichen Rundschau aus Rotterdam
zufolge , aus London , daß weitere 5 englische Damp -
ferlinien ihren Gesamtbetrieb wegen der deutschen
Unterseebootgefahr eingestellt haben .

Tie Unterseeboote an der Arbeit .
London , 24 . Febr . (W .T .B . Nickit amtlich .) Reu -

termeldung . Der Dampfer „Branksome " ,
der sich ans der Fahrt nach Neuhanen nach Cardiff
befand , ist gestern nachmittag zwei Uhr südöstlich
Beach Head auf eine Mine g e st o ß e n oder von
einein Torpedo getroffen worden . 18 Mann der
Besatzung haben das Land erreicht , während sich
der Kapitän und eilt Matrose noch an Bord eines
Bootes bei dem stark beschädigten Schiffe befinden .
An derselben Stelle befindet sich noch ein großer
Dampfer in Seenot .

London , 24 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Admiralität meldet : Das Postboot von Folke -
stone nach Boulogne wnrde ^gestern abend durch ein
Unterseeboot angegriffen , bald nachdem
es den Hafen von Boulogne verlassen hatte . Das
Torpedo ging in einem Abstände vou 30 Aards an
dem Vordersteven des Schiffes vorbei . 92 Passa -
giere des Schiffes waren Zivilisten , darunter waren
auch Angehörige neutraler Staaten . -^ Die Ad-
miralität kündigt Beschränkungen für die Schiffahrt ,
sowohl in der nördlichen als auch in der südlichen
Einfahrt der Irischen See an .

*

Amsterdam , 24 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Telograaf erfährt aus London aus amtlicher Quelle ,
dah der P o st d i e n st riach Hüll wieder aufge¬
nommen werden soll.

London , 24 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich ) Der
Dampfer „Madland "

, 3027 Tonnen groß , von H u l l
nach dem Thyne imterwegs , wird seit vorgestern
vermißt . Der Schooner „Baggie Baratt "

, von
Grennock nach Duddon unterwegs , ist stark ü b e r -
fällig . Einer seiner Rettungsgürtel und
mehrere Bootsklampen wurden auf der Insel Man
angeschwemmt .

London , 24 . Febr . (W .O .B . Nicht amtlich .) Nach
einer Meldung des Western Daily Mereury hat der
Dampfer „Maloja " der Pandolinie , der am 20 . Fe -
bruar mit über 400 Fahrgästen von Australien
in Plymouth angekommen ist , bei der Einfahrt
in den Kanal ein bewaffnetes Handels -
schiff gesichtet, hat aber , da d̂essen Flagge infolge
der großen Entfernung nicht erkennbar war , dem
Befehl , anzuhalten , nicht Folge geleistet . Die von
dem Hilfskreuzer abgegebnen scharfen Schüsse haben
das Schiff nicht getroffen .

London , 24 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Ans
Eolchester wird gemeldet , daß gestern nacht sieben
feindliche Flugzeuge über Maplin Sands
gesichtet wurden . Sie slogen in nordwestlicher
Richtung .

*
Beileidstelegramm des Kaisers

Posen , 24 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Znm
Tode des Erzbischoss Dr . L i k o w s k i sandte
der Kaiser folgende Beileidsdepesche : Ich nehme
an dem Hinscheiden des hochverdiente » Erzbischoss
Dr . Likowski lebhaften Anteil und beklage eS tief ,
daß ihm als Oberhirte der Diözese nur eine so kurze
Frist segensreichen Wirkens beschieden gewesen ist.
Dem Metropolitan -Doiukapitel spreche ich mein
herzlichstes Beileid zu diesem schweren Verluste in
ernster Zeit aus . Wilhelm R .

Ausländer als französische Kriegsfreiwillige .
Paris , 24 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Der

Matin schreibt : Seit dein 18 . August 1914 sind
2 8 2 6 6 Ausländer als Kriegsfreiwillige für
die Daner des Krieges in die französische Armee ein -
getreten . Die Ausländer verteilen sich auf die ver -
schiedenen Nationalitäten wie folgt : 1462 Belgier ,
379 Engländer , 3 393 Russen , 4 913 Italiener ,
300 Griechen , 541 Luxemburger , 969 Spanier , 1457
Schweizer , 1369 Oesterreicher und Ungarn , 102 7
Deut s ch e ( ?) , 592 Türken nnd 11894 Untertanen
verschiedener Nationen .

Anmerkung des W .T .B : Wenn alle Angaben die-
ser Leporello -Liste ebenso richtig sind wie die über
die 1027 Deutschen , kann sich der Matin auf diese
Leistung etwas einbilden .

x
Berlin , 24 . Febr . Aus Kopenhagen wird der

Krenzzeitung berichtet : Die Petersburger Tele -
graphenagentur meldet aus Tokio : Im Unter -
Hause teilte der Präsident den Einkauf einer Re -
gierungsvorlage auf Bewilligung von 8 5 0 M i l -
l i o n e n e n für R ü st A n g s k r e d i t e mit .
(Weitere Telegramme siehe 3. Seite und 2 . Blatt .)

* Gl f.hm .
Vor einiger Zeit brachte die Frankfurter Zeitung

einen Aufsatz von Prof . Dr . A . Reißer in Breslau
über die Bedeutung der Geschlechtskrankheiten für
unser Heer . Der Artikel wurde auch m der einen
oder anderen der im Feld erscheinenden Kriegszeit -
imgen abgedruckt . U . a . hieß es in diesen Ausführ -
ungen :

„Um so dringender muß die Warnung an die Ge -
simden ergehen : Redet Euch nicht ein , daß Ihr . wenn
Ihr Euch vom Verkehr mit Frauen zurückhaltet ,
Eurer Gesundheit schadet ! Das Gegenteil ist richtig !
Seid stets der Gefahr der fast unausbleiblichen An -
steckung eingedenk ! Meidet den Alkohol als schlimm-
sten Verführer , auch zu geschlechtlichem Verkehr ! Be -
denkt , was Ihr Euch selbst, Euren Familien , Eurem
Vaterlande durch solcljc Erkrankung für Schaden zu-
fügt ! Also : Seid enthaltsam — nnd das könnt Ihr
bei gutem Willen — und Ihr werdet gesund bleiben !

Und ohne ein Sittenprediger zu sein , darf ich
hinzufügen : Sollte nicht jeder , der , vom heiligen
Gefühl der Vaterlandsliebe durchglüht , ins Feld ge -
zogen , bei ruhiger Ueberlegung sich klarmachen , wie
sehr er dem Vaterlande gegenüber seine Pflicht ver -
letzt, wenn er , dem Triebe folgend , sich leichtsinnig
der Gefahr , kampfunfähig nnd krank zn werden ,
aussetzte ? Ist es nicht beschämend , sich solcher Er -
krankung halber selbst aus den Reihen seiner kämp-
senden Kameraden ausgeschaltet zu haben ? Ist die
Zahl der durch die feindlichen Geschdsse Gefallenen
und Verwundeten nicht schon groß genug ? " .

Leider kann man nicht sagen , daß diese dringenden
Mahnungen etwa gegenstandslos wären . Uns ka-
men schon Berichte aus dem Feld zu Gehör und
Feldpostkarten zu Gesickt. mdchc tief beklagten , daß
französisches und belgisches , weibliches Lumpeuge -
sindel sich an unsere Soldaten heranmache und schon
mancher zu spät eingesehen habe , wie gefährlich
das sei . Jetzt lesen wir in der K . V . , Ivo Dr . Eisele
seine Reise durch Belgien schildert u . a.

Gine ernste Sorge bereitet dein Generalgouverneur
das Sittlichkeitsproblem . Da türmt sich, wie uns ani
Tage darauf in einem interessanten Vortrag von Pro -
fessor Panwitz dargelogt wurde , eine ungeheuere Gefahr
für unser Volk und unsere Soldaten auf . Man erzählt
von Lille und St . Ouentin , daß sie Pestherde der Ge -
schlechtsseuche seien . In Brüssel soll c § nicht besser sein .
Die öffentliche Unsittlichkeit blüht hier ohne Kontrolle
und unbeengt vom Zwang . Der Libertinismus , der in
politischen Dingen Belgien viel geschadet, hat auch auf
dem Gebiet der Moral dem einzelnen uneingeschränkte
Freiheit gelassen . Das Generalgouvernement ist mit lauter
deutschen Landstürmern besetzt. Es geht einem ein
Schrecken durch den Leib , wen » mau hört , daß von den
untersuchte » angesteckten Soldaten 60 Prozent Familien -
Väter seien . Es ist .» nr eine WahrscheinlichkeitSstatistik ,
die davon spricht daß allein in Frankreich und Belgien
IM - bis 180 0V0 Mann gefährdet nnd den Truppen
durch Geschlechtskrankheiten entzogen werden könnten .
Man hat versucht , durch Aufklärung jedes einzelnen
Soldaten Abhilfe zu schaffen . Man hat zur Vorsorge
den ankommenlden Soldaten schon in den Eisenbahn -
zöge » und an den Bahnhöfen die Warnung vor Brüssel
und seinen Ansteckungen vor Augen gehalten . Ueberall
hängen diese Warunngen . Ma » drückt jedem Soldate » ,
der in Brüssel ankommt , die Warnung in die Hand .
Man fällst an , die Prostitution in Brüssel nach Kopen -
Hagener Art zu reglementieren . Man droht und straft
mit strengen Strafen die angesteckten Soldaten , die sich
nicht rechtzeitig gemeldet haben . Aber lcider greift die
Seuche noch weiter . Es wäre ein schrecklicher Ge -
danke für die zu Hause gebliebenen Mütter und Frauen
und Bräute , wenn sie den heimkehrenden Vater , Sohn
und Bräutigam nur mit Angstgefühlen im eigene »
Heim begrüßen könnten . Da müssen alle Kräfte zur
Bekäinpsnng der Gefahr zusammenwirken .

Und weiter :
Aber als ich nach Lille und vor allem , als ich nach

Brüssel kam, wankte mein Glaube an die sittliche Er -
Neuerung unseres Volkes durch den Krieg , wenn nicht
den Gefahren , die drohen , rcchtzeitig Einhalt getan
werden kann . Man muß menschlich und psychologisch
denken . Die Leute stehen draußen in den Schützen -
grüben und an ihren Geschützen tage - und wochenlang
unter dem Banne der Todesgefahr ^ im Zwang der
eisernen Disziplin und im unaufhörlichen Kampf der
Nerven und des ganzen eigenen Ichs mit den Stra -
pazen und Gefahren des Krieges . Wenn sie aus diesem
Bann der Todesnähe und dem eiserneu Zwang dcS
Dienstes heraus in die Freiheit und in ihre Lebens -
weise zu Mädchen und Frauen zurückkommen , dann
droht die Gefahr , daß sie , berauscht von der Freiheit ,
über die Stränge schlagen und in einer wahren Flut
vou Sinnlichkeit untertauchen . Dieser Gefahr müssen
jetzt schon alle berufenen Stellen mit jedem Mittel ent ?
gegenarbeiten , damit nicht unsere Tapferen draußen
im F ^ lde für unser Vaterland nutzlos sieben und ster -
beu . Die draußen an der Front stehen , sind die Kräf -
tigsteii unseres Volkes . Sie haben bis jetzt Tag . firc
Tag Heldentaten an Heldentaten gereiht . Das ver -
lorene Weib soll nicht vernichten , was diese Männer ge-
schaffen haben !

Man erschreckt , wenn man das liest . In Feld -
briesen wurde uns gegenüber von Soldaten schon
der Verdacht ausgesprochen , unsere Feinde sähen
es daraus ab , dein deutschen Volk auf diese Weise

möglichst zu schaden auf Generationen hinaus .
Man wisse ja , der deutsche Michel merke das nicht.
Ein teuflischer Plan , ivenn in der Tat Absicht da-
hinter steckte ! Man hat die Geschlechtskrankheit
srüher als „französische Krankheit " bezeichnet . Das
kann man heute leider nicht mehr .: denn sie hat sich
inzlvischen auch bei uns eingebürgert , wenn es auch
Gottlob noch nicht so schlimm ist , ivie es in Frank -
reich sein soll. Sollen wir durch diesen Krieg hierin
einen „Fortschritt " nach rückwärts machen? In
Baden sagt man , 1870/71 hätten wir die Schnaken -
plage in unser Land bekommen . Sollen wir dies -
mal etwas viel lSchlimmeres holen und soll nns ,
nachdem wir die Franzosen durch die Massen

^
be -

siegt haben , französische Liederlickfkeit besiegen ?
In diesen Erfahrungen zeigt sich mitten im Krieg

nur allzusehr , wie wahr es
_ ist , wenn zu Ansaiig

des Kriegs von manchen Seiten gesagt wurde , wir
hätten uns bezüglich der sittlichen Kultur auf deni
Weg nach Paris befunden . In dem , was wir jetzt
auf diesem Gebiet im Krieg erleben , sehen wir die
Nachwehen jener falschen Wegrichtung vor dem
Krieg . Eine solche Entwickelnng läßt sich eben nicht
einfach plötzlich aufhalten . Jetzt zeigt sich , wie
furchtbar leichtfertig es war , das deutsche Volk mit
gewissen medizinischen Hausbüchern und mit an -
deren Schundleistungen literarischer Art überschwem -
men zn lassen , in denen die Sinnlichkeit gepredigt
wurde , die keine moralische , sondern nur eine
theoretische hygienische Grenze kennt , die
praktisch einfach nicht stand hält . Ernste Sittlich -
Feit , die es wagte , in der Oeffentlichkeit Forder -
ungen zu stellen , hat man als Prüderie verlacht , hat
spöttisch vom „keuschen Josef und Alois "

. gesprochen
und auf Brettern und Bretteln wurde die ernste
Sittlichkeit lediglich als Heuchelei hingestellt . In
weiten Jugendkreisen wurde es als unmöglich be-
zeichnet, keusch zu leben . Und wer dem durch Wort
und Beispiel widersprach , der wurde als elender ,
scheinheiliger Heuchler heruntergezogen , der andern
Wasser predige , heimlich aber selber Wein trinke .
Und selbst jene , welche dem unheilvollen Strom Ein -
halt gebieten wollten , wagten oft nicht davon zu
sprechen, daß auch die mit der Moral aufs engste
verschwisterte und dieser die herrlichsten Motive bie¬
tende Religion hier eine wichtige Aufgabe habe . Da -
für begeisterte man sich um so mehr für Quecksilber -
und Arsenikchemikalien , welche einrenken sollten ,
was die großgezogene Unmoral im Herzen an
wüsten Folgen brachte . Chemie an Stelle der
Moral ! Und dabei kroch die kalte , ekelhafte Schlange
immer höher am deutschen Volkskörper empor .

Sie hat das Herz des deutschen Volkes noch nicht
erreicht ! Nein , das hat sie gottlob nicht I Und sie
soll 's auch nicht ! Sonst wären alle Träume von
einer herrlichen deutschen Zukunst Schaum und
Dunst . Ein moralisch vergiftetes Volk , das keine
innerliche Selbstbeherrschung kennt , muß zugrunde
gehen . Da Helsen anch Ehrlich Hatta und Queck-
silberpräparate nicht mehr .

Man rühmt heute im Inland nnd Ausland
die deutsche Wissenschaft , die theoretische und die
angewandte , die im Krieg nie gesehene und gehört »
Triumphe feiert . Mit vollem Recht ! Aber weh -;
einem Volk , das nur die Wissenschaft pflegt und in
ihr schließlich die Herzen erstarren läßt . Die Wissen -
schast saßt den Menschen nur von einer Seite und
bildet nicht alle seine hohen Fähigkeiten . Sie macht
ihn , nnd würde sie noch so universal gepflegt , zmn
Spezialisten , der über dem Einzelnen das Ganze
übersieht . Die Wissenschaft lehrt deit Menschen Ur -
fachen nnd Wirkungen kennen : den Willen zu be-
wegen , dazu reicht sie nicht aus . Nur die Religion
kann die innere Verbindung zwischen den Fähigkei -
ten des Menschen herstellen . Nur sie schlägt die
Brücke von der Erkenntnis zum Willen . Nur sie
pflegt nnd hegt die reichen Gemütsschätze gerade
unseres deutschen Volkes . Sie gibt anch Mittel in
die Hand , welche niehr als alle Mittel der ange -
wandten Wissenschaften ein Volk so gesund und
glücklich erhalten können , als dies Erdenbürgern
überhaupt möglich ist . Der Krieg hat diese Erkennt -
nis wieder in vielen ansleuchten lassen . Mögen die
Erzieher des deutschen Volkes diese , wie ein natür¬
licher Instinkt aufblitzende Erkenntnis , im Frieden
nicht vergessen ! Es wird zum Heil von Volk und
Reich ausschlagen . Wir schließen mit einem schönen
nnd ernsten Wort , das einer aus dem Schützengraben
schrieb, nachdem er die Erfahrung au sich selbst ge-
macht hatte , daß im Krieg nur eine feste religiöse
Ueberzeugung allein stand hält . Ans dieser seiner
Erfahrung heraus schreibt er das Wort :

„Wenn jetzt unser Vaterland nicht
zur Besinn n n g kommt und ein kern -
religiöses Volk wird , ist der Sieg , den
wir erringen , nichts anderes als ein
schöner Sonnenuntergang .

"
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Vit Ziikünst if !itCfi) inä! ii0 Ulli! die
äiiialitHukratir .

Stuttgart , den 23 . Febr . 1915.
In der Rochschuhbahn in Stuttgart fand ani 22.

t>s . Mts . eine sozialdemokratische Kundgebung statt ,
an der etwa 3000 Personen teilnahmen . Die Ber -
sammlung hatte den Zweck , die radikalen Führer
innerhalb der württembergiscl )en Sozialdeniokratie
möglichst matt zu setzen und dem Auslande gegenüber
zu zeigen , daß auch die Stuttgarter sozialdem . Ar -
beiterschaft in ihrer überwiegenden Mehrheit sich
aus den Standpunkt der sozialdemokratischen Reichs¬
tagsfraktion stellt und während des Krieges nur
den einen Gedanken des DurchHaltens mit den an -
deren Gliedern des Volkes kennt . Zunächst sprach
der Abgeordnete für Stuttgart , .Karl Hildenbrand ,
seit zwei Jahren bei der „Volkssürsorge " in Ham »
bürg tätig . Derselbe behandelte eingehend die
Ursachen des Weltkrieges , ohne wesentlich neues
herbeizubringen . Wichtiger und auch für andere
Parteien beachtenswerter waren die Ausfuhr -
ungen des Abgeordneten Heine , der über „D i e
ZukunftDeutschlands und dieSozial -
d e m o k r a t i e" sprach. Dieser Redner übte Kritik
an der — Sozialdemokratie selbst, er sprach von
sozialdemokratischen Kindereien , Albernheiten und
anderen ähnlichen Eigenschaften mehr . Einleitend
beschäftigte sich der Redner mit dem Marxschen
Satz : „Das Proletariat hat nichts zu verlieren als
seine Ktüten . " Dieser Satz passe nicht mehr für
unsere Zeit . Die deutsche Arbeiterschaft habe recht
viel zu verlieren , das sei Wahrheit . Deshalb sei die
Sozialdemokratie i-mmer für die Erhaltung des
Friedens eingetreten : ein Krieg bringe die Gefahr
mit sich , daß die Arbeiterschaft viel verlieren könne . So
friedensfreundlich die Sozialdemokratie sei , so dürfe
sie doch keine unzeitgemäßen Friedensaktionen ein -
leiten . Unzeitgemäß sei das Vorgehen der Sozial -
oemokraten im preußischen Abgeordnetenhaus ge-
Wesen . Die Sozialdemokraten hätten dort mit ihrer
Erklärung wenig Glück gehabt und genau das
Gegenteil von dem erzielt , was sie hätten erreichen
wollen : ihr Vorgehen habe eine Demonstration
aller bürgerlichen Parteien für den Krieg bewirkt .

"
„ Vertrauen wir .

" so fuhr der Redner fort , „ auf
unsere Feldherrn , auf unsere Waffen , auf unsere Sol¬
daten . Vertrauen wir auch auf den Friedens -
willen des deutschen Kaisers . Zweimal hat
uns der Kaiser schon den Frieden gesichert und er hätte
es zum drittenmal getan , wenn er dazu die Macht gehabt
hatte . Wir wollen daher dem Kaiser unseren Dank
für seinen Friedenswillen aussprechen .

" Hierauf ver -
breitete sich der Redner über den Begriff und das Wesen
der „ Internationale " und er belehrte die sozialdemo¬
kratische Arbeiterschaft , daß sie ganz falschen Vor -
stell ungen bis jetzt nach dieser Seite gehuldigt habe .
Die Sozialdemokraten hätten sich zuerst um ihr e i g e -
nes Vaterland zu bekümmern ; es gehe nicht an
zu sagen : „ Was schert uns Deutschland " oder «mein
Vaterland ist da wo es mir gut geht .

" Es sei auch
nicht möglich , dit' gut qualifizierten Arbeiter Deutsch -
lands mit den chinesischen, japanischen , indischen Arbeitern
usw . auf eine Stufe zu stellen . Der geistig hochstehende
deutsche Arbeiter müsse bei u n S Arbeit und Brot fin -
den ; er dürfe nicht als Kulturdünger in der Welt
draußen mit Kulis zusammen arbeiten . Weiter müsse
einmal ausgesprochen werden , daß Arbeitgeber
und Arbeiter auch viele gemeinsame
Interessen haben ; deshalb müsse die Basis er -
halten bleiben , auf der die Arbeit beruhe . Der Arbeiter
sei auch dem Staate verbunden , zerstören könne et
ihn nicht , deshalb müsse er ihn ausbauen helfen . Die
erste Vorbedingung sei aber : Die Sozialdemokraten
müßten sich eins fühlen mit dem deutschen
Volk ; sie dürften nicht ein Staat im Staat bilden .
Er denke nicht an die Schaffung eines allgemeinen
Harmoniebreis ; die deutsche Sozialdemokratie müsse
vielmehr den Sauerteig bilden , um noch Besseres im
Staat zu schaffen . Jetzt sei die Zeit gekommen , wo
man nicht mehr mit der Phrase des sozialdemokratischen
Prinzips und mit veralteten Theorien hausieren gehen
könne ; wer d»s tue , sei der größte Reaktionär . Neues
müsse geschaffen , vor allem müsse die Taktik geändert
werden . L ehknecht babe einmal gesagt , wenn 's nütze,
ändere er seine Taktik an einem Tag hundertmal . Der
Redner verspottete dann die Kapitolswächter wegen
ihrer Haltung zu den Kommunalwablen den preußi¬
schen LandtasiSwahlen und der Gewerkschaftsbewegung .
Was früher Sünde war , sei jetzt Pflicht ! Dann be¬
sprach Heine das „ Spielen " mit der revolutio -
nären Phrase . Phantastisch klinge der Satz : „ Nach
dem Kriege werde die Revolution kommen .

" Wer wolle
denn Revolution inachen ? Habe die Arbeiterschaft die
Macht und den Willen dazu ? Die Frage auf -
werfen , heiße , sie glatt verneinen . Mit diesen Phrasen
müsse jetzt gründlich aufgeräumt werden . Damit
sei bis jetzt nur erreicht worden , daß die pol -tischen und
gewerkschaftlichen Kämpfe im deutschen Reiche v e r -
giftet und d -e Arbeiter ! nteresfen geschä -
vigt worden seien . DaS habe sich bei den Kämpfen
um das Koalitionsrecht und das Versinsgesetz gezeigt .
Redner besprach hierauf die Kriegsmaßnahmen , die
einen Anfang des Sozialismus bedeuten , auch wenn

Kirchliche Hadiriditen .
) ( Ans dem Kapitel Triberg . Die vom Erzbischüft .

Ordinariat angeordnete Konferenz der Geist -
l i ch k e i t aus der Hingebung Tribergs findet am Mon -
tag , den 1 . März nachmittags 3 Uhr , in Triberg statt .
Das Versammlungslokal ist im Gasthaus zum „ Adler ",das Referat wird von Herrn Dr . Huber gehalten .

Wien . Kardinalfür st er zbischof Dr . Piff !
von Wien war an einem nervösen Gesichtsleiden er -
krankt , daS ihm auch nicht gestattete , der von ihm ver -
anstaltcten großen Jesuiten -Mission zu St . Stefan bei -
zuwohnen . In seinem Fasten - Hirtenbriefe
spricht er den Gläubigen in dieser schrecklichen Kriegszeit
Trost und Vertrauen zu . Ihm „ ist der Welt -Kriea in der
Hand Gottes eine Welt -Mission . in der Gott selbst über
die Wirklichkeit seiner Existenz die erste Predigt hält
und uns die vergessenen Wege des Heils , die zu ihm
führen , wieder zeigt . Nach dem heiligen Thomas stehe
bei: Solvatentod mit dem Martertod auf gleicher Stufe .
Mit Gott ausgesöhnt und in seinen heiligen Willen er -
soeben , werden wir auch mit starkem Goltvertrauen dem
Ausgang des Krieges entgegensehen . Wie können auf die
Gerechtigkeit unserer Sache vertrauen ; denn dus Recht ist
auf unserer Seite .

" Zum Schluß weist der Kardinal auf
den Kaiser hin , den nur der himmelschreiende , wohlvor -
bereitete Meuchelmord in Serajewo zwingen konnte , end -

(
ich dem Treiben der Feinde entgegenzutreten . „ Oder
ollte politischer Fürstenmord das letzte Wort behalten

# nd das Vaterland mit seiner mehr als tausendjährigen
^ hinreichen Geschichte untergehen ? " — DaS Befinden
A»S Kardinals hat sich wesentlich gebessert .

der Vorwärts anderer Ansicht sei . Auch die Stellung
zum Militarismus werde eine Aenderung er -
fahren müssen , auch wenn die Sozialdemokratie keine
Begeisterung für den Völkermord mitbringe . Gute
Waffen brauche auch ein Milizheer , was manche
Genossen vergessen hätten . Die L a n d e S V e rt e i d i g >
ung sei das Ziel , das Heer sei nur das Mittel zu
diesenr Zweck. Die Sozialdemokratie werde auch keine
Mitglieder mehr ausschließen tonnen , weil dieselben
einem Militärverein angehören . Die Krieger -
vereine müßten auch den Sozialdemokraten
zugänglich seilt und diese dürften auch dort mit -
machen . Das müsse die Partei dulden . Wenn die So -
zialdemokraten von der Regierung Unter st ützung
fordern , dann müßten sie auch von Fall zu Fall die
Regierung unter st ützeu . Die Kinderei mit
der Budgetablehnung müsse «ufhören . Während
de» Krieges hätte die sozialdemokr «tische Fraktion zwei -
mal unbesehen 5 Milliarden Mark bewilligt , wogegen sie
vorher derselben Regierung nicht einmal einen Nacht -
Wächter mit 600 Mark Gehalt habe bewilligen dürfen .
Auch die Albernheiten mit der Hofgängerei
müßten aufhören . In Stuttgart befinde er sich ja auf
dem klassischen Boden um den Streit eines könig -
lichen Butterbrotes . Auch die Fürsten er -
füllten ihre Pflicht dem Vaterland « gegenüber , und des -
halb könnten auch die Sozialdemokraten , unbeschadet der
r e p u b l i k a n i sch e n Gesinnung ihnen die Ehre be-
zeugen , die man jedem anständigen Menschen entgegen -
bringe . In der Zukunft aelte eS , das Reich zum Organ
der sozialdemokratischen Bestrebungen zu machen . Die
Sozialdemokratie erstrebe die Demokratie , die Herrschaft
des Volkes . Diese müsse erkämpft werden durch kluges
Handeln , die Sozialdemokratie sei nur ein Mittel zuin
Zweck , das Volk voranzubringen . Mehr sei sie nicht
Worte und Phrasen seien nichts . Die Taten entscheiden .
Das müsse er jenen sagen , die sich an Phrasen be-
rauschen . Deutschland müsse ein freies Land mit freiem
Volk werden .

Diese Ausführungen werden von jedem Politiker
beachtet werden . Sie beweisen , welche Mauser -
un g die Sozialdemokatie zur Zeit durchmacht .
^ >ie dokumentieren aber auch, daß die ch r i st l i ch -
nationale Arbeiterbewegung auf rich-
tiger Grundlage aufgebaut ist. Es wird übrigens
noch manche „Späne " geben , bis die Ausführungen
des Abgeordneten Heine zum Gemeingut der
deutschen Sozialdemokratie geworden sind . Einst -
weilen darf man solche Aeußerungen lediglich als
persönliche Ueberzeugungen von Führern der So -
zialdemokratie werten . Inwieweit die lsozialdemo -
kratie als solche hinter dieser Neuorientierung steht,
muß man abwarten .

Deutschland.
Berlin , 24 . Februar 1915.

Zur Lage der Jesuiten - Universität in Tokir .
In der Münchcner Allgemeinen Rund -

s cha u Nr . 8 vom 20 . Februar teilt Weihbischof Dr .
Senger in Bamberg eine Postkarte des P . Dahl -
m a n n S . J . in Tokio vom 25 . November 1914 mit ,
bereit Inhalt so interessant ist, daß er weiteren
Kreisen nutgeteilt werden sollte . In der Karte

^bie '
katholische Hochschule ist in ihrer Entwicklung

von den Ereignissen unberührt geblieben , die ihre zer -
störenden Wogen bis an die Küsten Chinas getragen
haben . (Dahlmann spielt hier auf Tsingtau an , das
am 7 . gl . M . den Japanern in die Hände gefallen war .)
Das Institut Wächst im neuen großen Bau und ent -
wickelt sich hoffnungsvoll . Zwei Mitglieder ( P . Hosf -
mann und ich) haben einen ehrenvollen Ruf an die
Kaiserliche Universität in Tokio als außerordentliche
Professoren für deutsche Literatur erhalten und ange -
nommen . Ein anderes Mitglied wurde zum Prosessor
der deutschen Sprache am Kaiserlichen Lyzeum , dem
ersten Japans , mit 22 Schulstunden ernannt . Kaiser¬
liche Universität und Kaiserliches Lyzeum sind die ersten
Staatsanstalten Japans . Lspienti s -et .

Der Inlett der Karte beweist , wie die K . V . be¬
merkt , Äaß die Japaner einstweilen nicht daran
denken , das englische Beispiel nachzuahmen und
alles Deutsche mit Stumpf und Stiel auszurotten .
Aus anderen Quellen ist inzwischen bekannt ge-
worden , daß die Japaner die gefangenen oder inter -
Merten Deutschen gut 'behandeln . Es ist möglich ,
daß dabei das Bestroben mitspielt , bei den Deutschen
gut Wetter zu machen , um desto leichter Kiautschou
behalten zu können . Auch ist denkbar , daß Japan
sich die Möglichkeit offen halten will , in vielleicht
bald sich ergebenden anderen diplomatischen Kombi -
nationen mit Deutschland gegen Rußland oder
England zusammen zu gehen . Auf alle Fälle ist zu
begrüßen , 'daß Japan einstweilen die Anforder¬
ungen der lvahren Zivilisation verständiger auffaßt
wie seine Verbündeten in Europa .

Aitier des Eisernen Kreu es.
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielten :

Oberstlt . H . La m e y , Kommandeur im Regt . 40,
in i. ——^

Die Beisetzung des Erzbischofs Dr . Likowski .
Posen , 24 . Febr . ( W .T .B . ) Die Leiche deS Erz -

bischofs Dr . Likowski wurde am Sonntag ein -
balsamiert und im großen Empfangssaale des erz -
bischöflichen Palais zwischen Blumen und Blattpflanzen
aufgebahrt . Heute nachmittag 2 Uhr traf Kardinal
Erzbischof Dr . v . Hartmann aus Köln ein und nahm
im erzbischöflichen Palais Wohnung . Um 164 Uhr be¬
suchte ihn das Domkapitel von Posen . Um % 4 Uhr
gingen das Domkapitel von Posen -Gnesen und die
Geistlichkeit in Prozession nach dem Palais . Die erste
Einsegnung nahm der Kardinal vor und er führte auch
die Exportation nach dem Dome . Unter dem Geläute
der Glocken des Domes und der Kirchen der Stadt setzte
sich mit dem Gesang des Miserere der Trauerzug in Be -
wegung dinch spalierbildende Bruderschaften und Ge -
werkschaften . Vor dem Sarge der von Geistlichen ge-
tragen wurde , schritt die Geistlichkeit , das Domkapitel ,
die Bischöfe Kloske - Gnefen nnd Klunder -Pelplin . der
Offiziant Kardinal Hartmann mit seiner Assistenz ,
Geistlichkeit in Ehorkleidung . die Domherren in Man -
tolet und die Bischöfe im Ornat mit der Mitra . Hinter
dem Sarge schritten die Familienmitglieder des Ver -
storbenen . dann die Behörden , darunter der Oberpräsi -
dent mit den Räten , sowie Deputationen von Vereinen
und die Bürgerschaft . Im Dome wurde der Sarg auf
den hohen , sckwarzaUsgelegten Katafalk gestellt und
hierauf die Totenvesper gesunken . Der Neffe des ver -
storbenen Er ^bischofS. Dekan Probst Okoniewski aus
Bnin , hielt die Leichenrade , in der er ein Bild deS
arbeits - und segensreichen LebenS deS Verstorbenen gab .
Mit dem Gesang deS Salve Regina schloß die heutig «
Feier . Morgen erfolgt die Beisetzung im Dome .

früher in Heidelberg , und Feldw . im Pion . -Bat . 14
Dold von Endingen .

Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :
Lt . d . R . Student Sander aus St . Blasien , Zahl -
meister Velte , Veterinär d . R . S t e g m a i e r aus
Donaneschingen , Sergeant Otto Graf aus
Schwarzach , Unteroff . Gustav Wetterauer aus
Kleineicholzheim , Unteroff . d . L . Ferdinand
Fütterer aus Reichental , sämtliche beim 3 . Bad .
Feld - Art . - Regt . Nr . 50 in Karlsruhe , Reservist
Elektromonteur Fr . K o l b von '

Plankstadt , Wachtni .
Wilh . Beich , früher in Schwetzingen , Kaufmann
Arthur L i o n , Kaufmann Max Hasenbrink ,beide von Mannheim , Vizefeldw . Neuinann ,
Sanitätsunteroff . Beisel , Unteroff . Rock und die
Landstürmer Bernhardt , Entenmann ,

i n k und Gönnheim er sowie Unteroffizier
Stratthaus , sämtliche im Landsturm -Jnf . -Bat .
Heidelberg , Gefr . Monteur Arthur Schössig und
Art . Kaufm . Rodert R ii h l i n g , beide von Laden -
bürg , Unteroff . Heinrich Breun ig von Neckar-
burken , Friedrich S i e b e r t und Drag . Joseph
Siegel , beide von Bohlsbach , Gefr . Franz Anton
Kuderer von Durbach , Unteroff . Otto Bieser
von Rammersweier , Vizefeldw . d . R . im Regt . 113
Hauptlehrer von Au in Reichenbach, Reservist
Johann Preis von Hattingen , Heinrich Späth
von Gottmadingen , Dr . Paul N ö t h e r in Freiburg ,Tambour Alois E i n h a r t in Wollmatingen und
Leutnant Krümme r .

Man unseren Warinesokdaten .
Aus Belgien schreibt uns ein junger Karlsruher

vom 7 . Februar :
Sage Ihnen meinen besten Dank für die Zu -

sendung der Zeitung . Es freut mich und meine
Kameraden immer , wenn Postverteilung ist . Wir
kamen am Weihnachtsabend hier in den Dünen in
den '^Schützengraben . Die Franzosen machten gleich
nachts dreimal einen Sturmangriff . Aber alle bra -
chen unter unserem Gewehrfeuer zusammen . An
manchen Stellen kamen sie auf 20—30 Meter heran .
Die nächsten Wochen verliefen ziemlich ruhig für
uns Es fanden nur Artilleriekämpfe statt . Wir
hatten in unserer Kompagnie von Weihnachten bis
zum 25 . Januar ungefähr 20 Mann Verluste , dar -
unter 6 Tote . Am 25 . Januar gingen wir links der
Dünen im Flachlande in die Gräben . Am 28.
abends sollten wir abgelöst werden . Bei Tage war
im Graben nur wenig Mannschaft . Nachts waren
wir alle da . Hinter dem Graben steht ein zer-
schossenes Forsthaus . Tagsüber waren wir da im
Keller Deckung . So auch am 28 . Um 10 Uhr
kam die Meldung : lebhafte Bewegung im feind -
lichen Graben . Darauf bekamen wir ein solches
Granatfeuer , daß alles , was nach dem Graben wollte ,
sofort weg war . Wir nahmen dicht bei dem Hause
Stellung ohne Graben und gaben Gewehrfeuer . Die
Franzosen waren in unseren Graben eingedrungen .
Aber sie waren ängstlich und gingen nicht weiter
vor . Wir hatten durch ihr Grancitfeuer starke Ver .
lüfte . Unser schwache Tcigesbesakung im Graben
war tot , aber sie hatten sich als Helden geschlagen.
Dafür fanden wir aber nachher ungefähr 60 bis 70
Schwarze tot im Graben , von den Seitengewehren
der unseren durchbohrt . Unsere Kompagnie hatte
schmerzliche Verluste , aber den Graben haben wir
nachts wieder genommen und die Franzosen hatten
viel mehr Verluste als wir , da unsere Artillerie ihre
Kompagnie , meist ankommende Reserven , einfach
zusammenschoß . Jetzt haben wir hier in Brügge
vorläufig Ruhe . (Nr . 1341.)

Chronik .
Bade ».

: : Karlsruhe , 25 . Febr . In einer kürzlich abgehal -
tenen Versammlung des Verbands der badi -
schen Anwaltsgehilfen wurde u . a . beschlösse ,
den im vergangenen Jahr wegen Kriegsausbruch aus -
gefallenen Verbandstag in diesem Jahre im September
in Heidelberg abzuhalten . .

X Dielheim bei Wi - sloch, 2o . Febr . Der 78,ahrige
verheiratete Landwirt Alois Sauer stürzte in seiner
Scheuer so n n g l ü ck l i ch a b, daß er an den . er -
littencn schweren Verlegungen bald nach dem Unglücks -

fall starb . .
Mannheim , 25 . Febr . Die 12,ahrige Schülerin

Emma Willscheidt wurde in der Waldhofstraße von
einem militärischen Kraftwagen erfaßt und zur Seite
geschleudert . Das Kind erlitt lebensgefahrliche Ver -
letzungen ^ m

X JNinnen ( A . Rastatt ) , 24 . Febr . Vor einigen
Tagen hat Herr Hauptlehrer Vilgrs hier eine Gold -
sammlung eingeleitet . Von welchem Erfolg dieselbe
begleitet war . zeigt der Umstand , daß an einem Vor -
mittag für 3400 Mk . Gold einging . Um so mehr ist
dies zu bewundern , da die Gemeinde in den letzten
drei Jahren sehr unter Ungunst der Witterung zu leiden
hatte nnd ihre Einnahmen sehr gering waren . Es
würden vielleicht auch an anderen Orten noch mehr
Goldfüchslein znin Vorschein kommen , wenn man in
den geheimen Schränken und Truhen so mancher Groß -
mutter nachki'ameil würde . Man kann von Tag zu Tag
da Ueberraschungen erleben .

# Baden - Baden , 25 . Febr . Bei der hiesigen Reichs -
bankneben st elle ist bis ietzt über 1 Million
in Goldmünzen eingeliefert worden . — Auch die
Jugend ist hier , wie das auch schon anderwärts ge.
fchah. zur Sammlung von Goldmünzen mo¬
bil gemacht worden ; die Oberrealschüler brachten
allein 40 000 Mark in Goldstücken zusammen .

* Aus Baden , 25 . Nebr . Der prächtige Ring um
den Mond , der am Montag abend , als der Mond fast
im Zenith stand , zu bemerken war ist keine seltene Er .
scheinunq . Nur wird man sie nicht oft in diesem Um -
fang beobachten , wie diesmal , weil es selten vorkommt ,
daß die übrigen Bedingungen zugleich mit dem Stand
de« Mondes im Kenith zusammentreffen . Die Er -
scheinung nahm sich fast aus , wie eine große elektrische
Glühbirne m ' t mächtigem weißem Lampenschirm .
Auch an der Sonne haben wir eine ähnliche Erscheinung
schon dann iind wann , aber weit seltener als am Mond
beobachtet . - Weil es in der hl . Schrift heißt , es wür¬
den in schweren Zeiten Zeichen am Simmel zu sehen
sein , bekommen manche Leute eine gewisse Angst , wenn
so etwas zu sehen ist. Wie gesagt : diese Erscheinung ist
keine febr seltene und es ist noch nie etwas ganz Be -
sonderes passiert , wonn wir sie beobachteten . Und wir
haben dafür auch reaelmäßig dieselbe Erklärung gelesen ,
die dem Pforzh . Anzeiger von sachverständiger Seite
gegeben wird . Darnach heißt man dieses bekannte

Phänomen am Monde in der wissenschaftlichen Sprache
Halo . ^Dieses Wort heißt Tenne oder Diele . Dabei >>»
aber an eine morgenländische Tenne zu denken , also an
jene runden Plätze im Freien , auf denen ein im Kreil «!
sich bewegendes Zugtier das Getreide drischt . Der Halo
entsteht durch die Brechung des Mondlichtes in den i»
hohen Luftschichten befindlichen E i s k r y st a l l en . Da
die Brechung nach ganz bestimmten Gesetzen erfolgt . I»
ist der Durchmesser aller Mondringe gleich groß , und
zwar beträgt er immer 22 Bogengrad . Aus diesem
Grunde ist der Halo nicht mit den häufig austretenden
Mondhöfen zu verwechseln , die sich unmittelbar an den
Mond anschließen . Mondringe sind im Winterhalbjahr
hie und da zu sehen . Aber es gehört zu den Selten¬
heiten . daß sie in dieser Schärfe und Vollkonimerihc »
wie gestern abend auftreten , und vor allem , daß sie Wik
der gestrige stundenlang beobachtet werden können .

Starke Schneefälle .
Karlsruhe , 24 . Febr . lW .T .B . Nicht amtlich . ) Seit

gestern abend gehen im Schwarz Wald bis weit
die Täler herab sehr ergiebige , außergewöhnliche
Schneefälle nieder . Auf den Höhen des südlichen
Schwarzwaldes liegt der Schnee durchschnittlich 2 Vi
Meter hoch . Die Kälte beträgt 6 bis 7 Grad . Auch
die Vogesen sind bis weit herab mit Neuschnee bedeckt .

- oCXjgtSX } ' -

Lokales .
Karlsruhe , 25 . Februar 1915.

4 = Das Besuiden des Großherzogs . Wie der
Hofbericht meldet , macht die Genesung des Groß '
Herzogs , der sich bekanntlich eine leichte Erkältung
zugezogen hatte , erfreuliche Fortschritte . Der
Großherzog hörte im Laufe des gestrigen Tages die
Vorträge des Geh . Legationsrat Dr . Seyb und des
Geh . Rats Dr . Freiherr von Bado .

<f Brot - und Mehlscheine . Wie in anderen Städ -
ten , werden vom 1 . März ab auch in Karlsruhe
Brot - und Mehlscheine eingesührt werden . Brot
und Mehl wird von diesem Termine ab von den
Bäckereien und den einschlägigen Geschäften nur ge '
gen solche Scheine abgegeben werden . Die Scheine
werden in Blocks , die fiir 14 Tage berechnet sind ,
von den Bäckern an ihre Kundschaft verabfolgt und
die Familien haben «darauf zu aclrien, daß sie bis
längstens Sonntags im Besitze der Blocks sind .
Ueber diese neue Maßregel , die den Zweck hat , die
gleichmäßige Verteilung von Brot und Mehl durch'
zuführen , wird in den nächsten Tagen ein aus-
klärendes Flugblatt >der Stadtverwaltting heraus '

. gegeben werden .
Stat . A . Auf der städtischen Straßenbahn wurden ini

Monat Januar im ganzen 1889 713 (Januar 1914:
1866 874 ) Personen befördert , wofür 151303 Mk>
( 154 859 Mk . ) eingenommen wurden . Die Zahl der ab-
gefahrenen Wagenkilometer betrug 432 241 (443 331)-
Auf je 100 Wagenkilometer kommen somit 437 beför -
derte Personen (Januar 1914 : 421 , 1913 : 480 ) und
35 Mk . Einnahmen (Januar 1914 : 35 Mk ., 1913 : 40 Mk .)-

*
Verfehlte Gefühlsäußerungen Ott Neutrale .

Berlin , 23. Febr . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Nordd . Alldem . Zeitung schreibt unter dem Titel :
fehlte Gefühlsäußerungen an. Neutrale ." « ön freilirv ;
freundlicher Seite aus dem neutralen Auslande
darauf hingewiesen , daß einzelne deutsche G e -
schäftsleute cS für angemessen halten , Briefe an
ihre Geschäftsfreunde in neutralen Ländern mit
schlagen oder Aufschriften zu versehen , die
Schmähungen einer zurzeit mit uns im Kriege be -
findlichen Macht enthalten . Es bedarf keiner nähere »
Darlegung , daß dieses Verfahren im neutralen Aus '
lande einen recht schlechten Eindruck macht , und daß da-
mit das Gegenteil des beabsichtigten Zweckes erreicht
wird .

Vom Krieg.
Wom östtichen Knegsschauptah .

Berlin , 25 . Febr . Die Voss . Ztg . meldet : A '
den Kämpfen im Osten schreibt We Times : Unl ^ f
Nachrichten aus Petersburg sind in der letzten $ ^abgeschnitten . Die Ungetvißheit zwingt uns ?
«die Lage vorsichtig zu beurteilen . Die lu t der
neuen Korps sind augenscheinlich eine Hebet '
raschnna für den Stab des Großfürsten gewesen.

Aer Kandetskrieg gegen ßngtand .
Unter falscher Flagge .

Berlin , 23 . Febr . Nach einem Telegramm des
Berliner Tageblatts aus Rom wird aus London ge '
meldet , in Bilbao seien 20 englischeDampser
angekommen , die sämtlich in den spanische "
Farben ange st rich en gewesen seien.

London , 25 . Febr . (WT .B .) Die Admiralität
teilt mit , daß der Hilfskreuzer „ClaN'

monaughten " seit dem 3 . Februar vermiß t wv^ -
Man fürchtet , daß er im Sturm verloren gwö '
Trümmer des »sck>isses sind aufgefunden worden .

London , 25 . Febr . (W .T .B .) Das Reuters « e
Büro meldet aus Ramsgate : Das Fischerboo
„Gratia " landete gestern 14 Matrosen des D a m P '
fers „O a k l e y "

, der vorgestern nachmittag , fu~ '

östlich Rye torpediert worden war . Der ersl
Ingenieur sagte aus , er habe das Periskop eiN^
Unterseebootes gesehen . Der Rest der Mannscha '

wurde in Dover gelandet . Die „Oakley " sank gester
Morgen auf der Höhe von Folkestone , während U
nach Dover geschleppt wurde . .

Washington , 25 . Febr . (Reuter .) Der a m e r
kanische Dampfer „Carib " ist vor d

^
deutschen Küste auf eine Mine gestoßen und g
s u n k e n . Er hatte 46Ä1 Ballen Baumwolle
Bord . f. .

Kopenhagen , 24 . Febr . (W .T .B .) Die R o r o

seekonserenz hat ihre Ätzungen auf kurz« \>
vertagt , damit die Delegierten mit ihren ^ reg
ungen beraten können .

*
. ,,t>

Austansch Schwerverwnndeter in Deutschland 1,1

Frankreich . . *
Bern , 24 . Febr . Der Bundesrat teilt

mit , baß nunmehr zwischen D -entschlano ■
^

Frankreich eine B « rstän >dignng J
Heimschaffung Schwerverwundeter «
worden «sei . Der Transport finde durch smWU
Sanitätsziige unter Aufsicht des Schweizer
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» W auf Äein Woge Lyon —Konstanz statt . Die
srfren Transporte finden wahrscheinlich schon in die-
s» Woche statt .

Eine Ansprache des Königs von Bayern .
München , 25 . ftebr . (W .T .B .) Itn Hofe der

vrmz Arnulf -Kaserne hat gestern feierlich die V e r -
^ 1 » t ft u ' n cj von Rekruten sämtlicher Trup¬
penteile des Standortes München stattgefunden ,
iW der sich auch König Ludwig eingefunden hatte .

König begrüßte darauf in einer Ansprache
ote jungen Mannschaften als Soldaten und sagte ,

die Müuchener Neuesten Nachrichten melden :
Soldat zu sein und des Königs Rock zu tragen , ist
leoerzeit eine Ehrensache . Gegen eine Welt von
uemkn , wie es die Geschichte nicht kennt , kämpft das
putsche Volk. Es ist ein schwerer und ehrenvoller
icampf , aus dem wir , so Gott will , siegreich hervor -
gehen werden . Niemals ist das deutsche Heer be-
Uegt worden . Der Krieg ist noch nicht zu Ende und
>Zhr alle werdet wohl noch vor den Feind kommen ,
vsw erwarte dann , daß Ihr das gleiche tun werdet ,wie Euere vor dem Feinde stehenden Brüder , die,wo immer sie hinkommen , dem guten Ruf der
Mähern nur Ehre machen . Der König schloß mit
.^ besten Wünschen für die Zukunft der Mann -
gasten und mit einem „Gott befohlen I " .
Tie Sicherung der Brotversorgnng in Oesterreich .

Wien , 24 . Febr . ( W .T .V . Nicht amtlich .) Die
glatter b e g r ü ß e n die Maßnahmen der Re -
glerung zur Sicherung der Wrotversorg -
» n g und drucken die feste Ueberzeugung aus , daß
»!

?' .streng gehandhabt , zum Ziele führen und den
« wchlag unserer Feinde , uns ebenso wie das
Deutsche Reich auszuhungern , zu Schanden machen
werden , weil genug Getreide und Mehl zur Be -
' Nedlgung aller Bedürfnisse im Reiche vorhanden
>il . - .

6,
' Aoffres Heer .

Kopenhagen , 25 . Febr . (W .T .B .) Ueber den Zu -
mind des französischen Heeres schreibt Politiken :
.̂

nn der englisch? Militärattache bei Ioffres Heer
^ klarte , daß das französische Heer häufig
^ sultate errungen habe , weil es von Woche zu
7>>oche besser werde und sich durch das Zusammen -
^ Veiten mit der Artillerie mehr vervollkommnete ,'° erscheint dies als köstliche Methode , ein Heer
Auszubilden und zu vervollkommnen . Wenn wir

Zustand der französischen Truppen nach den
Mmpfen der letzten drei Monate überblicken wollten ,
Z würden wir fürchterliche Verluste ,
Mnnmere als in irgend einer Feldschlacht , feststellen'"ussen .

„ Die Kriegshetzer in Italien ,
hr Yj r ' ltt ' 25 . Febr . Eine Meldunq des Berl . Tage -
sattes aus Rom besagt : In Mailand und in an -

Städten Italiens nehnren die Zusammen -
t, » ? • Mischen Neutralisten und I n t e r -
nor

' ' nisten ihren Fortgang . In Bologna
die £ -t schwer - und zahlreiche Leichtverletzte . Wie
ment ^

'
,1 meldet , wird die Regierung vom Parla -

fäIi r rTl U{>ere Vollmachten erbitten , um dem ge -
Treiben Einhalt zu tun .

« . ..r - Tie Meuterei in Singaporc .
Trinin Zu Äer Meuterei indischer
3Wr ^ <Slnanpoi -e nielÄet orn Telegramm des
^ erl . Tagebl . aus Kopinrhaffen . dcitz zur Unter¬
drückung der Unruhen Marinesoldaten
A>n japanischen und französischen
Kriegsschiffen gelandet ivovden seien . Einige
' ^ ipaner wurden im Kampf verwundet .

*r
Paris , 24 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

« ßence Havas meldet : Die Untersuchungs -
Kommission , die von der amerikanischen Bot -

r> f
* E)eaitftroett ist , die Lager der deutschen Kriegs -

gefangenen und Zivilgefangenen zu besichtigen , hat' e Konzentrationslager der Deports -
ftlm .

^ ar Masses Alpes besichtigt und festge-
^ ut , daß die internationalen Vorschläge auf das
j * ? 3U«st? beachtet werden . Die Kommission ist"«ch Korsika weitergereist .

-Paris , 25 . Febr . (W .T .B .) Der Temps meldet :
j

r f inensucher „Marie " stieß am Samstag
WMtfKrfen von Dünkirchen auf eine treibende

~ f 1 n e und versank sofort . Vier Mann der Be -
mtzung sind ertrunken . Mehrere , darunter der Kapi -
" N , wurden schwer verletzt .

London , 24 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Mly Mail meldet ans Kapstadt vom 19. Febr . :
? l^ ^ die (englischen ) RegierungstrUppen
im . ^ wakopmund landeten , explodierten mehrere
. 1 n e 1 . Ein Deutscher , der am Strande ver -

wen war , brachte sie zur Explosion , worauf erfr, , ' " 4
fluchtete.
^ London , 24 . Febr . (W .T .B .) Das Reutersche

uro meldet : Südafrikanische Reaierungstrilppen
ätzten gestern C a r u p , östlich Lüderitzbucht . '

flrr Krirfl im ©rirnt
Dir Befclneßung der Dardanellen .

. j .-^ rliu , 25 . Febr . Unter der Ueberschrist „Eng -
J,n Beschönigung des Mißerfolges in den Davda -
Una -

^ ' bringt der Berl . Lok. -Anz . folgende Meld -
frfir Londoner Berichten verhinderten
^ qtechtes Wetter imd Nebel bei schwerem
üi» Fortsetzung der Operationen gegenute Dfirdcinellen .

Das neue Ministerium in Persien .
No ^ ^ ntiiwpcl , 24 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .)

gestern aus Teheran hier
Inn • l en ' ir^ ' ^ e erwartete Aender -
' fit ffi » • Zusammensetzung des Kabinetts durch
Ajen des ehemaligen Ministerpräsidenten
SD? u »,r,i , als Minister des Innern und

' ^ eß -'sciltanehs als Justizminister in dastnQp ]i _ i i ^ ^ V**" v*' ^ **| ^ I 1V

0leitfm,r ^"^ zogen . Das neue Ministerium ist
schii,s? " k?er und nationaler besser geeignet , Ent -

^ ssen , die die gegenwärtige Lage er -
u - rf ; ,

iUtn '
.bcn englisch . russischen In .

^ anvr , .c 111 Ende zu bereiten . Aien ed
PI' C ; V - Cln Gegner der russensreundlichen Partei :
rteiri -srv ' cincr 6eit auf Betreiben Rußlands von fei-
batnr n entfernt worden . Muhhir -eß -iStiltaneh
80m,

" Deutschland studiert und sich als General -
fceH ; ;J Ue

™
v V 0n Farsistan ausgezeichnet . Die hiesige

* eriei-
U0

r*l
"^'aft hat ein amtliches Telegramm aus

111 erhalten , in dem die gemeldete Aendernng

in der Zusammensetzung des Kabinetts bestätigt
wird , die um so bedeutungsvoller ist, als auch in der
Besetzung des Ministeriums des Aeußern eine
Aendernng eingetreten rst. Dieses Portefeuille ist
dem früheren Minister des Aenßern , Muavin
Daiileh anvertraut worden , der wegen feiner russen -
feindlichen Gesinnungen bekannt ist. Der Kabi -
nettswechsel wird hier mit lebhafter Gennngtuung
aufgenommen .

General Pau .
Bukarest , 24 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .)

General Pau ist hier aus Sofia eingetroffen .
(Pau scheint mehr als Diplomat »nie als Militär zu
reisen .)

Der Pour le MSrite an K'osch.
Berlin . 24 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Wie

der Reichsanzeiger meldet , ist dem Führer des ersten
Armeekorps , Generalleutnant , K o s ch der Orden
Pour le MSrite verliehen worden .

telMme MD meßt Hitrülitn.
Unwetter in Südfrnnkreich .

Lyon , 25 . Febr . (W .T .B .) Nouvelliste meldet :
In ganz Südfrankreich herrscht furchtbares
Unwetter . In den Gebirgsgegenden liegt
hoherSchnee , sodaß die Bahnverbindungen nur
mit großen Verspätungen aufrecht erhalten werden
können . Zahlreiche Telegraphenlinien wurden zer-
stört . Auf dem Mittelmeer herrscht schwerer
Sturm , dem mehrere Fischerbarken zum Opfer
fielen .

Die Spannung zwischen Japan und China .
London , 24 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das

Reutersche Büro gibt eine Meldung der Associated
Preß aus Peking vom 19. Februar wieder , in der
es heißt : Wenn die Mitteilungen vermutlich gut
unterrichteter chinesischer und ausländischer Quellen
sich bestätigen , so hat Japan in seiner Denkschrift
an die ihm befreundeten Mächte einige seiner an
China gerichteten Forderungen ver -
schwiegen . So hat Japan verlangt , daß bei
etwaigen Ernennungen von Ausländern zu Be -
ratern der Polizei - , Militär - und Finanzverwaltung
Japaner bevorzugt würden , daß von Chinas ..künf¬
tigen Bedürfnissen an Waffen und Munition die
Hälfte von Japan beschafft oder aber ein Arsenal
mit japanischem Geschützmaterial unter japanischer
Leitung errichtet werde . Ferner verlangt Japan
von China dieselben Rechte wie andere Nationen zur
Einrichtung von Missionen und zum Bau von
Schulen und Kultstätten zur Förderung des
Buddhismus . Weiter verlangt Japan , daß
Konzessionen für Eisenbahnen , Bergbau und Er -
richtung von Docks künftig nur noch an Japaner , an
andere Ausländer nur mit Japans ausdrücklicher
Genehmigung verliehen werden . — Wie verlautet ,
hat China drei Gegenvorschläge hinsicht¬
lich der Konzession der Mandschurei , der Mongolei
und in Schantung gemacht , sich auch zur öffentlichen
Erklärung bereit erklärt , niemals einen Hafen oder
eine Insel an andere Mächte abtreten zu wollen , sich
jedoch geweigert , der japanischen Regierung Bürg -
schaft hierfür zu geben .

Petersburg , 24 . ^ ebr . (W .T .B .) Die Nowoja
Wremja " vom 18 . Februar berichtet in einem Pe -
kinger Telegramm : Wir erfahren aus japanischer
Quelle , daß der Gehilfe des Ministers Tfao den
japanischen Gesandten besuchte und ihin den
Standpunkt der chinesischen Regier -
u n g betreffend die japanischen Forderungen dar -
legte . China wäre bereit , vier Forderungen ganz -
lich , vier teilweife , zwei nach Zustimmung der inter¬
essierten Mächte zu erfüllen . Alle weiteren Forder -
ungen seien unannehmbar . Tientsiner Zeitungen
berichten , daß die formellen Sitzungen , die den japa¬
nischen Forderungen gewidmet waren , aufgehört ha -
ben und deuten an , daß Japan beschlossen habe , in
Anbetracht der unbefriedigenden chinesi -
schen Antwort andere Maßnahmen zu
ergreifen , die imstande sind , die Erfüllung der japa¬
nischen Forderungen zu erfüllen .

ZciDcl die Weite Kriegsanleihe.
Die Stunde ist gekommen , da von neuem an das

gesamte deutsche Volk der Ruf ergehen Muß :
Schafft die Mittel herbei , deren das Vaterland
zur Kriegsführung notwendig bedarf !

Von der ersten deutschen Kriegsanleihe hat man
gesagt , sie bedeute eine gewonnene Schlacht . Wohlan
denn , sorget dafür , daß das Ergebnis der jetzt zur
Zeichnung aufgelegten zweiten Kriegsanleihe sich zu
einem noch größeren Siege gestalte . Das ist mög -
lich, weil Deutschlands finanzielle Kraft ungebrochen ,
ja unerschöpflich ist. Das ist nötig , denn Deutsch-
land muß gegen eine Welt von Feinden sein Dasein
verteidigen und alles einsetzen, wo alles auf dem
Spiele steht . Und schließlich: Es ist nicht nur
Pflicht , sondern Ehrensache eines jeden Einzelnen ,
dem Vaterlande in dieser großen , über die Zukunft
des deutschen Volkes entscheidenden Zeit mit allen
Kräften zu dienen und zu helfen . Unsere Brüder
und Söhne draußen im Felde sind täglich und stünd -
lich bereit , ihr Leben für uns alle hinzugeben . Von
den Daheimgebliebenen wird kleineres aber nicht
unwichtigeres verlangt : ein jeder von ihnen trage
nach seinem besten Können und Vermögen zur Be -
schaffung der Mittel bei , die unsere Heiden draußen
mit den zum Leben und Kämpfen notwendigen
Dingen ausstatten sollen .

Darum zeichnet auf die Kriegsanleihe ! Helfet die
Lauen aufrütteln . Und wenn es einen Deutschen
geben sollte , der aus Furcht vor finanzieller Einbuße
zögert , dem Rufe des Vaterlandes zu folgen , so be-
lehret ihn , daß er seine eigenen Interessen wahrt ,
wenn er ein so günstiges Anlagopapier , wie es die
Kriegsanleihe ist, erwirbt . Jeder muß zum Ge¬
lingen des großen Werkes beitragen .

Motkswirtfchast , Kandel und Derkehr .
Durlach , 24 . Febr . Viehmarkt . Zugetrieben wurden

25 Kühe, 5 Kalbiuiien , 6 Stück Jungvieh , 5 Kälber.
Verkauft wurde » 25 Kühe, 5 Kalbinnen, 6 Stück Jungvieh,5 Kälber . Preise wurden erzielt für Kühe (I») 500 —000 Mk.,
(IIa ) 200 —400 Mk., Kaldiiineu 400 —450 Mk , Jungvieh
100 —150 Mt . , Kälber 60—70 Mk. Die Zusuhrorle lagen
in den Bezirken Bruchsal , Eppingen, Durlach. Die Ab-
atzgebiete waren Mittelbadni.

Ztztellmgn kiir den DM
auf den

Badischen Beobachter
nehmen alle Postanstalten , Postboten , unsere
Agenten and alle unsere Zeitungsausträgerinnen
entgegen .

NeuhinzHtretende Bezieher erhalten unser Blatt
auf Wunsch von heute ab umsonst zugestellt .

HarlsrnkZer Standesönck - Auszüge .
Eheaufgevote . Otw Stocker von FreiburA.

Oberlehrer in Bremerhaven , mit Elisabeth Hager von
Breslau ; Adolf Klinzner von Wiesbaden, Postasfistent
in Frankfurt a . M . . mit Josephine Schmitt von Frank -
furt a. M . ; Rudolf Huber von hier , Postbote hier , mit
Henriette Schivaab von Hirschhorn; Joseph Anton Ehret

von Kürzell, Installateur in Karlsruhe , mit Berta
Lorenz von hier .

Geburt . 15. Febr . : Elise, Vater Albert Kurz,
Stadttaglöhne r.

Todesfälle . 23. Febr . : Quirin Schwarz . Schnei-
der, ledig , alt 28 Jahre ; Bertold Großkopf, Heraldiker,
Ehemann , alt 40 Jahre ; Adolf Becherer, Staatsrat a. ®V
Ehemann, alt 76 Jahre ; Adolf Heising, VerbandLbeam-
ter , Ehemann , alt 47 Jahre ; Rosa Wacker, alt 85 Jahre ,
Witwe des Fabrikarbeiters Heinrich Wacker ; Johann
Fuhrmann , Privatier , Witwer , alt 79 Jahre ; Wilhelmine
Dietrich, alt 78 Jahre , Witwe de » Privatiers Karl
Dietrich.
BeerdizungSzeit n . Tr « uerhanS erwachsenerBerst » rl>enen .

Donnerstag den 25. Febr . %12 Uhr : Dr . Philipp!
Reichardt, Bürgermeister von Durlach (Feuerbestatt ^
ung ) . — 2 Uhr : Johann Fuhrmann , Rentner , Sofien -
strahe 120. — % 3 Uhr : Ludwig Lister, Rentner , Riip-
purrerstrasze 2b (Feuerbestattung ) . — 3 Uhr : Quirin
Schwarz, Oekonomiehandwerker, Garnisonlazarett . —
% 4 Uhr : Wilhelmine Dietrich, Rentner ?-Witw>: . Boeckh -
straße 7 (Feuerbestattung ) . — 4 Uhr : Wilhelm Großkopf,
Heraldiker , Griesbachstrage 2 . — Yat> Uhr : Rosa Wacker,
Fabrikarbeiters -Witwe, Durlacherstraße 105.

Geschäftliche Mitteilung .
Heraus mit dem alten Metall . Nicht nur das Gold

ist im Interesse des Vaterlandes an das Reich abzu-
liefern , nein auch das Metall , das zur Bereitung von
Munition dringc-nd gebraucht wird . Jeder Einzelnekann in bequemer Weise dem Vaterlande schon dadurch
dienen, daß er in seinem Haushalt Umschau hält nach
abgängigem Kupfer, Messing, Zink, Zinn , Blei, Staniol
Aluminiumgeschirren usw ., das zum Einschmelzen ge-
braucht wird . Es werden dafür jetzt die höchsten Preise
bezahlt und verweisen wir auf das diesbezügliche In -
sernt in heutiger Nummer von M . Kleinberger ,
Schwanenstraße 11 , Telephon 835 .

unkimddar bis 1924.

^ Zweite Kriegsanleihe.)
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5 #/0 Schuldner »

schreibungen des Reichs und 5°/0 Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung
ausgelegt .

Bedingungen.
1 . Zeichnungsstelle ist die Reichsbank . Zeichnungen weroen

von Sou », abend , den 27 . Aebrnar , an
bis Freitag , de « IS * . Mär ; , mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der Niichshaup ^baiik für Wertpapiere in Berlin ( Postscheckkonto Berlin Nr . 99)
und bei alle » Zweiganstalten der Reichsbunk mit Kasseneinrichtung entgegengenommen . Die
Zeichnnngeu können aber auch durch Vermittlung

der Königlichen Srehandlnng ( Preußischen Staatsbank ) und der Preußischen Central -Genossen -
schastskasse in Berlin , der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstallen ,
sowie sämtlicher deu -schen Banken . Bankiers und ihrer Filialen ,

sämtlicher deutscht» öffentlichea Sparkassen uitd ihrer Verbände ,
jeder denischen Ltdensversichkrunzssesellschaft und
jeder deutschen Kreditgenossenschaft erfolge ».
Zeichmlnqeu auf Rcichsanleihe nimmt auch die Post an allen Orten , wo sich keine öffentliche

Sparkasse befindet , entgegen . Auf diese Zeichnungen ist bis zum 31 . März die Vollzahlung zu leisten.
2 . Die ischatznnweisunqen sind in vier Serien eingeteüt und ausgefertigt in Stücken zu : 100 000

50 000 , 20 000 , 10 000 , 5000 , 2000 , 1000 , S00 , 200 und 100 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am
2 . Januar und 1 . Juli jedes Jahres . Der Zinsenlauf beginnt am 1 . Juli 1915 , der erste Zins -
schein ist am 2 . Januar 1916 fällig .

Die Tilgung der Schatzanwsisnngen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie zum 2 . Januar1921 , 1 . Juli 1921 , 2 . Januar 1922 und 1 . Ju !i 1922 . Die Auslosungen finden im Januar und
^ uli jedes Jahres , erstmals im Juli 1920 statt ; die Rückzahlung geschieht an .dem auf die Aus -
losnng folgenden 2 . Januar bezw. 1 . Juli

Welcher Serie die einzelne Schatzanioeisung angehört , ist aus ihrem Text ersichtlich.
3 . Die Reichsanleihe ist in Stücken zu 20 000 , 10 000 , 5000 , 2000 , 1000 , 500 , 200 und 100 Malk

ausgefertigt und mit dem gleichen Zinsenlaus und den gleichen Zinsterminen wie die Schatzauweisnugen
ausgestattet .

4 . Der Zeichnungsprei ? beträgt für die NeichSnnleihe , soweit Stücke verlangt werden und für die
Reichsschatsanweismlizen Mark .

für die Reichsnnleihe , soweit Eintragung in das Reichsschuldbuch mit Sperre bis 15 . April 1916
beantagt wird , 98,30 Mark
für je 100 Mcitf Nennwert .

Auf die vor dem .?0 . Juni 1915 gezahlten Beträge werden 5 °/^ Stück,iufeu vom Zahluuqstaqe
bis zum 30 . Juni an den Zeichner vergüiet , auf Zahlungen nach dem 30 . Juni hat der Zeichner5 °/# Stückzinsen vom 30 . Juni bis zum Zahlungstage zu entrichlen .

5 . Die Kigeteilten Stücke an Reichsschatzanweisungen sowohl wie an Reichsanleihe werden auf Antragder Zeichner von dem Kontor der Reich ?ha »ptdank für Wertpapiere in Berlin bis zum 1 . April 1916
vollständig kostenfrei aufbewahrt und verivaltet . Eine Sperre wird durch diese Niederlegnug nicht
bedingt , der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Feist — zurücknehmen .
Die vou dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine wetten von den Darlehnskassen wie
die Wertpapiere selbst beliehen .

6 . Zeichnnngsschcine sind bei allen Reichsbankanstalten , Bankgeschäften , öffentlichen Sparkassen , Lebens -
Versicherungsgesellschaften und Kreditgenossenschaften zu haben. Die Zeichnungen können aber auch
ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen . Die Zeichnungsschrine sür die Zeichnungen
bei der Post werden durch die betreffenden Postanstalten ansgegeben .

7 . Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt . Neber die Höhe der Zuteilung ent-
scheidet das Ermessen der Zeichnungsstelle .

Anmeldungen auf beftinlnile Stucke und Serien können nur insoweit berücksichtigt werden , als
dies mit den Jntereffen der andern Zeichner verträglich erscheint .

8 . Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 31 . März d . I . an jederzeit voll bezahlen .
Sie sind verpflichtet :

30 W/0 des zugeteilten Betrages spätestens am 14 . April d I .
20 »/ . „ „ . . .. 20 . Mai d . I .
20 /oh n n ii ii 22 . Jnni d . I .
15 "/« » ii ii nm 20 . Juli d . I .
15 °/o ii ii -> „ 20 . August d . I .

zu bezahlen . Frühere Teilzahlungen sind zulässig , jedoch nur in runden , durch 100 teilbaren Beträgen .
Beträge bis 1000 Mark einschließlich sind bis 14 April d . I . ungeteilt zu berichtigen .

9 . Zwischenscheine sind nicht vorgesehen . Die Ausgabe der endgültigen Stücke wird Anfang Mai beginnen .
10 . Die am 1 . April d. I . zur Rückzahlung fälligen 69000 0Q0 Mark 4Deutsche Reichsschatz»

anweisnnqen von 1911 , Serie I werden bei der Begleichung zugeteilter Kriegsanleihen zum
Nennwert in Zahluug geuommen .

Berlin , im Februar 1915 .

Neichsbank-Direktorinm.
Havenstein . v . Grimm .
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Museumsaa ! Karlsruhe .

Samstag , 27 . Febraar, abends 8V< Ohr :
Zweiter (letzter)

Vaterländischer Abend
von Professor

Marcell Salzer
Zeitgemäßer Ernst u. Humor j

Vorwiegend neues Programm.

Karten zu ermässigten Preise « zu Mk . 2 .— , 1 .—
und 50 Pfg . bei

MngO KUlltZ Kai . eraJrflU
von 9— 1 und von 3 —7 Uhr.

. MM
tZweigverein Karlsruhe ) .

Dienstag , de » 2 . März , abends 8V, Uhr ,
im Eintrachtsaal :

Wiederholung des öffentlichenVortrages :
„Die deutsche Frau im Kampfe mit der
englischen Aushnngertt »» gspolitik ."

Rednerinnen : Frau Klara Philipp , Pforzheim,
Frau Klara Siebert , Karlsruhe .
— Eintritt frei . —

Einige numerierte Plätze bei der Herderschen Buchhandlung,
Herrenstraße 34.

Donnerstag , den 4 . März , abends 8V 2 Nhr ,
im Eintrachtsaal :

Oeffentlicher Vortrag kAALL
Thema :

„ Der Kriegsdienst imfrrer Hausangestellten
".

Rednerinnen : Frau Klara Philipp und Klara Sievert .
— Eintritt frei . —

Zu zahlreichem Besuch beider Veranstaltungen ladet ein
Der Borstand .

« « A MHI
Karlsruhe <E . V .)

Dm Sonntag , den 7 . März , abends 8 Uhr » findet
im Speisesaal des Hotel Nowack unsere

oriestliche

CeneralVersammtung
statt . Tagesordnung :

1 . Rechenschaftsbericht des Vorstandes und Kassiers.
2 . Wahl des Vorstandes nnd des Ausschusses .
3 . Anträge .
4 . Verschiedenes .

Dazu sind die Mitglieder höflichst eingeladen.
Anträge sind bis zum 2 . März beim Vorstand einzureichen .

Der Vorstand .
Städtischer Fischmarkt.

Donnerstag nachmittag von unil Freitag
vormittag vo » 8 Nhr ab .

Karlsruhe , den 24 . Februar 1915.

Städtische Schlacht- und Biehhosdirektion .

Aufruf !
Tie bis jetzt eingegangenen freiwilligen Gaben für tie bedürftigen

Familien unserer Krieger reichen noch bei weitem nicht n » ö ,
Jim den fortlaufenden und ständig steigenden Anforderxngeü der KriegS-
fürsorgt gereckt zu werden . Da die Zahl der unterslützn -igSbedürftigen
Familien , insbesondere durch die teilweise Einberufung de? ungedienten
LnndslurmS , weiterhin zunimmt , und die Bedürftigkeit der bis -
hcrigen Unterstützten während der Dauer deL Krieges zum größten Teil
fortbesteht , ist es dringend erforderlich , d ^ ß der Sammlung
ständig weitere Mittet zustieben , um die Befriedigung aller be -
rechtsten Ansprüche einigermaßen sicherzustellen.

Wir richten daher au unsere in der Heimat verbliebenen Mitbürger ,
vor allem an die Begüterten und an jene unter ihnen , die bisher noch
nichts beigesteuert haben , wiederholt die dringende Bitte , uns
fortdauernd freiwillige traben zuzuwenden .

Zur Empfangnahme ist die Abteilung B der Stadtkasse (Wohl -
tatigkeitSkasse, RathauS , Erdgeschoß, Eingang Hebel - Straße , Zimmer
Nr . 29 ) beauftragt . Außerdem nehmen der Oberbürgermeister , die
Bürgermeister , sämtliche Stadträte und Stadtverordnete , sowie die
Banken und die Ausgabestellen der hiesigen TageSdlätter solche Gaben
entgegen

Die Verwendung der Gaben liegt in Händen der Kriegs -
unterstntzungskommifsio » , in der Vertreter der Stadtgemeinde ,
de ! roten KreuzeS, der Frauenvereine , der Nircheiigemeinden, der Ge-
« erkschaiten und sonstiger Fürsorgeorganisationen zu gemeinsamer Hilss -
arbeit vereinigt sind .

Die Geschäftsstelle der KriegsunterstüyungSkommission ist das
Kriegunterstntzungsamt int RathauS , südlicher Flügel , 3 . Stock,
Zimmer Nr . 110 bis 118.

Karlsruhe , den 8 . Februar 1915 .

Der Stadtrat .

Palast -Lichtspiele
Herrenstrasse II KARLSRUHE Herrenstrasse ! >.

Gott strafe England !

Das Kampfgebiet im Westen : : Neueste Kriegsberichte
pillllllllllllllllllllll !llllil!ll!!lllllllll!llllllllllllllllll!lllllll!llllllll!lllll!lllllllllllll|| || |!l|| || || | || || | || |lllllllll!llll|| || || | || || | || || || || || | | || | |||!|[|l!llffl

| Asta Nielsen
in dem brillanten Lustspiel

( Jugend und Tollheit
1 Der beste und drolligste Film der berühmten Asta .

Eine Sensation in 2 Akten .öle Geier .
I > er € rrandel § ee im ^ alzkammergnt

Wunderbares Naturgemäkle .

>AWMM MK MÄWK K

Die Vergstadt
ZNonaksblätter

herausgegeben von Paul Keller
Eine im Inhalt und Ausstattung äuszerst vornehm
gehaltene , reich illustrierte Aamilien - Monatsschrift

Preis vierteljährl . 2ttf . 3.00 -- Kr. 3.60
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und postanfkalken oder auch direkt vom

Bergsladkverlag Wilh . Goltl .Korn , Breslau 1

ffandelslehranstalt
und

Töch terhandelssch ule
STlerüur

Karlsruhs , Kaisersfrasse IIS
Telephon 2018 .

Schönschreiben

Buchführung eitif. ,dopp. ,amerik.
Stenograph . , Maschinenschreiben
Rechnen , Rundschrift , u/echsel-
und SchecKkunde , Konio - Kcrrent-

u/esen etc .
Honorar massig . ■

Am 1 . u. 15 . jed . Monats beginnen
neue Kurse.

Tages - u . Abendkurse .
Eintritt zu einzelnen Fächern

jederzeit .

'J *
zu Karlsruhe .

Donnerstag , den 25 . Februar 1915 .
37 . Abon .-Borstellung der Adtlg .

S (gelbe Äbonnementskarte ») .
Cin Maskenball «

Oper in fünf Akten von F . M . Piaoe .
Deutsch von Grünbaum .

Musik von G . Verdi.
Musikalische Leitung : Alfred Lorentz.
Szenische Leitung : Peter Dumas .

Personen :
Richard , Graf von Warwich ,

Gouverneur v. Boston H. Siewert
Ren6 Walter , sein Sekretär , -

ein Kreole Jan van Gorkom
Amelia , seine Gattin V. Lauer -Kottlar
Ulrika , Wahrsagerin ,

eine Schwarze Marg . Bruntsch
Oskar , Page M .°v. Ernst
Silva » , Matrose Fritz Hancke
Feinde des Grasen :
Samuel
Tom

Ein Richter
Ein Diener Anieliens

G . Hagedorn
.Hans Keller

I . Grötzinger
Karl Arras

Deputierte , Offiziere, Matrosen ,Leute aus den? Volke ,
Samuels und Toms Anhänger .

Die Handlung spielt in Boston und
dessen K-ngebung im l ? .Jahrhundert .

Tänze : Paula Altegri -Baqz
Große Pause nach b. 3 .Akt(etwa 8.40)

Anfang : 7 Uhr
Ende : nach halb 10 Uhr.

Preise der Play « : Balkon 1 . Abt .
M .5.— Sperrsitz I . Abt . M . 4 . — usw.

MM . Treffer
100 er, 50tni . Dielt
kleinere find tu der Flottenlotterie
meiner Kundschaft zugefallen . Aus -
zahlung sofort bar oder Tausch

gegen

und verlegte

M . Rote ättuj -lch
& Mk . 1 . —

Slrajjburger Theater
a 50 Pfg . — frühzeitiger Kauf —
sichere Ziehung

Carl Götz
Hebelstraste 11/15 , Karlsruhe ,

beim RathauS .

Schwarzwald -
Verein

( SektiouKarlsrnhe )
Donnerstag ,

den 25 . Febr . 1915,

im Monlnger , Lkonkordiasaal.
Donnerstag , den 4 . März ,

abends ' / - i> Nhr , im Dchreuipp ,
Saal fr

Milgliedermslmmliiug
Tagesordnung :

1 . Erstattung de? Jahresbericht ?
für 1914 .

2 . Rechuuiigsablage für 1914.
3 . Beratung der im Jahre 1915

voruinehmenden Arbeiten .
4 . Antra « nnd Wünsche der Ver -

einsiuitglieder .

Fleisch-
SJerfrtttf ,

Tamstag , den 27 . Februar ,
ve rkaufe ich RnitSftrasze 20 von
7 — 1 Uhr prima Qualität Mast -
kuhfleisch , eigene Mästung ,ä Pfund 76 Pfg .

Wilh . Neck,
Melkereibcsitzer.

Karlsruhe -Mühlbnrg .

Laden zu vermieten .
Gabelsbergerstr . I , Ecke Sofien «
ftraße , ist ein grober Eckloden mit
3 Schaufenstern in verkehrsreicher
Lage der Weststadt am Gutenberg -
platz ( Marktplatz ) mit 2 Zimmer ,Bad und Zubehör auf 1 . März oder
später zu vermieten .

Näheres daselbst oder Kriegstr . 238
im Büro . Telefon 1599.

Uhlandftraste 4 « , Neubau , sind
3-, 4- nnd 5- Zimmer-

wohnnngen
mit Bad u . Zubehör auf 1. April
1915 zu verum ten .

Nähere ? » riegstr . 238 im Büro .
Telefon 1599.

SÄ Kinderwagen
zu verkaufen Ritterstrane 28 ,
Seitenbau 2 . Stock . Karlsruhe .

Vitt »
zu vermieten oder zu ver¬
kaufen ! Eine ganz der Neuzeit
entsprechende Villa mit 8 9 Wohn -
räumen , Zentral - und Warmwasser -
Heuling , elektrisches Licht und Gas ,
Bad , B -igelzimincr , Waschküche ,
Waichttockenraum . sowie größerem
Garten , in schönster Lage gegenüber
dem Schloszgarten Durlach , ans
sofort oder 1 . Juli zu beziehe» .

Zu erfragen Durlach » Haupt -
ftraste 75 , Part , neben dem Post -
gebände Telephon 252 .

Pianos
mit schönem Ton vo» 150 Mk .
an und neue, mit goldener Medaille
prämiert sind zu verkaufen , oder zu
vermieten . Daselbst werden auch
Klaviere gut gestimmt nnd
repariert .
M . Eckert , Karlsruhe ,

Zteittstrasie I « , I . Ttock .

Nut ; - nnd Brennholz -
Versteigerung .

Freitag , den 20 . ds . Mts >,
vormittags 0 Uhr , werden in
der Borkstraße beim Kühlen Krug
26 Sur Scheit - nnd Rollenholz
(Lindeuholz >sowie 19 Liudenstämme
und daranffolgend Ecke der Sofien -
nnd Herderftraße 4 Nliornstämine
gegen Barzahlung öffentlich ver-
steigert.

Städtische Gartendirektion
Karlsruhe .

II «, ? » » « mit Möbelwagen und
Rollen sowie Befördg .

vou « lavieren u . Koffern besorgtdurch
Selbstmitbilse dilligzK . Mulfinger

Lessingstrasjt 3 a — Tel . 3565 .

Verkimdiguitgstafel
Stammholz -Versteigerung

der Gemeinde GamShurst am
Donnerstag , den 4 . Märü , vorm .
10 Uhr . anS ihrem Gemeindewald
am Platze anfangend beim Schlag 3.

ih - >l . Aisch « >!>r - Zlhslt
loiisnn » Weder , Hirschstr. 28, 2 . Tr .

Jeden Monat am 1 . und 10 .
beginnt ein nencr Kursus . —
Schülerinnen arbeiten für sich.
Zeichnen wird nicht verlangt .
(Schnittmuster -Verkauf .)

keillsekmeeker
nur Qualität .

Kaiser
2 . 3 , S Pfg .

Karlsruher Zigaretten - Fabrik
Markgrafengtr . 26 , Karlsrahe , Telepfc. 3482 .

Danksagung .
Anläßlich des zweite » Tabaktage ? sind hier folgende Spenden

ttngegsngen :
25 7W5 Zigarren . 14920 Zigarette » , 2202 Pakete Rauch¬
tabak , einige kleinere Zuwendungen , fowie 4431 . 02 Mk .in Bargeld .
Für all diese Spenden , mit denen unsere tapferen Truppen im

Felde erfreut werde » sollen, sprechen wir der hiesigen Einwohnerschaftunseren verbindlichsten Dank aus .
Karlsruhe , den 24 . Februar 1915.

Der Ortsausschuß für Liebesgaben in der Stadt Karlsruhe .
Schwancnstr . II Tel . 635

FürKriegszwecke
zahle ich für Metallgegenstände , wie
Kupfer , Messing , Zink , Zinn , Blei ,
Aluminiumgeschirre und Staniol zum

Einschmelzen aller Art Metalle
die JßggT * höchsten Preise . ""@t£K
SS . Eleinherger

Karlsruhe .
Schwanenalr . II Tel . 835

Caritas
Allgemeine JJilfs - u . Beratungs - .

| stelle für die Angehörigen unserer j
Ileeres m an n sc/t äffen

Ztveigstelle Karlsruhe
Schützens tr , 39 , Tel . 2980

I Geöffnet Dienstag , Mittwoch , Freitag vormittags von ' /i IO bis
II Uhr , nachmittags von 12— 4 Uhr . Samstags von 10 — 12 Uhr

Sonntags , Montags und Donnerstags geschlossen .
'

Die Zweigstelle Karlsrahe stellt sich allen Angehörigen I
| unserer Heeresmannschafien in ganz Baden ohne Unterschied ]der Kunfessiou unentgeltlich zur Verfügung :

1 . zur schriftlichen und mündlichen Beratung in Bechts -
und sonstigen Angelegenheiten ;

2 . zum Anfertigen von Lchriftstücken ;
3 . zur Vermittlung des Verkehrs mit den Behörden ;
4 . zur Unterbringung der Kinder anf dem Lande.

Für die Fastenzeit u. die Karwoche
empfohlen :

Kreuzwegandachten . 100 Stück Ji 4 .—, 1 Stück 10
Katholische Kirchenlieder nebst Responsorien zum Ge-

brauch beim Gottesdienste für gemischten Chor, bezw.
drei - und zweistimmigen Kinder- oder Frauenchor mit
Noten . 1—10 Stück je 60 11 — 50 Stück je 55 Sjf,
51 —100 Stück je 50 Jp

Abendandachten für die Karwoche . 100 Stück J6 ib .—
1 Stück 20

Klagelieder für die Abendandachten in der K .̂ r -
Woche (mit Noten) für die Solisten , Stück 50
Bestellungen hösl. erbeten an den

Verlag der Miengesellschaft „Nadenia",
Karlsruhe , Adlerstraße 42.

Ungezieferjeder Art
beseitigt rasch u . gründlich unt . vollerGarantie
die grösste u . leistungsfähigste Dngeziefcr -

Yertilguugs -Anstalt
Deutsche Versicherung geg . Ungeziefer
Unfon Springer
Markgrafenstfaße 52 und Etttingerstraße 51 .
T e I. 2340 Karlsruhe Tel . 14ZS -
Engros - u . Detailverkauf absolut zuverlässiger

und erprobter Vertilgungsmittel .

Iriilk ii. Bering m ZMnst» Ii . Wcrkcii
übernimmt bei mähiger Preisberechnung die

Buchdrnckerei „ Badenia " Karlsruhe (Baden ).
Anfragen erbeteu . Kollenderechuung kereilwllllga .

Im Verlane von M . van den Wyenbergh , Kevelaer ,
ist soeben erschienen:

Vergesset unser nicht !
Gebetbuch zum Tröste der gefallenen Krieger und ihrer Hinter -

bliebenen . Von Schwester Maria Ancilla .
Da ? Büchlein ist besonder? gemütvoll gesdirieben, ein treneS
Vergihmeinnicht auf die fernen Grabhügel unserer teuren lse -

fallenen und wendet sich oft an das göttliche Herz Jesu .
Ladenpreis SU Pfg .

In beziehen durch alle Bnchl,andlu « geu .
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